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Betriebsversammlung mal anders: Nach der Übernahme durch den chinesischen Investor HFM stehen in der Horber Maschinenfabrik Lauffer einige Veränderungen an.
Der Betriebsrat hält einen Tarifvertrag zur Beschäftigungssicherung für erforderlich. In der vergangenen Betriebsversammlung haben die Beschäftigten dazu abgestimmt.
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China erobert Nordschwarzwald
Rolf Benz in Mötzingen und Horber Maschinenfabrik Lauffer sind nun in chinesischer Hand.

Seit einiger Zeit sind der Mötzinger
Polstermöbelhersteller Rolf Benz
und die Maschinenfabrik Lauffer in
Horb in chinesischer Hand. Was be-
deutet das für die Beschäftigten? Wo
liegen Chancen und welche Heraus-
forderungen birgt die Übernahme?
Die Betriebsratsvorsitzenden Sieg-
fried Herbstreit (Rolf Benz) und
Eberhard Gsell (Lauffer) stehen Re-
de und Antwort im Interview.

Welche Chancen bringt die Über-
nahme voraussichtlich mit sich?
Siegfried: Wir erhoffen uns neue
Märkte zu erschließen. Es öffnet sich
mit der Übernahme eine Tür in den
asiatischen Markt und bedeutet hof-
fentlich, auch neue Kunden gewin-
nen zu können.
Eberhard: Das würde ich auch für
unsere Situation so sehen. Der Plan
ist, dass wir auch auf die chinesi-
schen Serviceeinheiten vor Ort zu-
greifen können. Das bringt uns und
unsere Produkte näher zu neuen
oder bestehenden Kunden.

Wo seht Ihr die größten Heraus-
forderungen?
Eberhard: Es liegen sicher einige vor
uns. Nach innen liegt eine eher kul-
turelle Herausforderung vor uns. Es

gilt ein gemeinsames Verständnis für
die Zusammenarbeit mit China zu
erreichen. Da bin ich zuversichtlich.
Schwieriger wird der Know-how-
Transfer – und zwar in beide Rich-
tungen. Die Serviceeinheit vor Ort
zu nutzen, ist schneller gesagt als ge-
tan. Die Menschen müssen dafür
auch qualifiziert werden.
Siegfried: Bei uns läuft bisher alles
seinen gewohnten Gang. Etwaige
größere Herausforderungen sind bis
dato nicht ersichtlich. Der Investor
bekennt sich zum Standort und zum
Label »Made in Germany«, das
schafft Sicherheit.

Wie ist die Stimmung in der Be-
legschaft?
Siegfried: Zu Beginn herrschte gro-
ße Verunsicherung. Logisch, keiner
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TERMINÄNDERUNG! 4. Juli um
16.30 Uhr, Gaststätte Krone,
Talstr. 68, Wildberg,
Thema: »55plus – Aufbruch statt
Umbruch in der dritten Lebenspha-
se«, Einladung geht gesondert zu

Schramberg
Mittwoch, 18. Juli, Fahrt nach Em-
mendingen – ein Tag bei Gertrud
Bayer mit vielen Überraschungen,
Einladung geht gesondert zu

kann absehen, welche Auswirkun-
gen das für den Standort und unsere
Arbeitsplätze hat und haben wird.
Nach dem zuvor genannten Be-
kenntnis ist zumindest vorerst keine
Unruhe und kein Handlungsbedarf
gegeben.
Eberhard: Da ging es uns ähnlich. Es
standen viele Fragen im Raum. Wir
hatten eine Betriebsratsklausur ge-
meinsammit der IGMetall. So konn-
ten wir – zunächst als Gremium – Si-
cherheit imweiteren Vorgehen schaf-
fen. Wir haben versucht, diese in der
vergangenen Betriebsversammlung
auch den Beschäftigten mitzugeben.

Habt Ihr als Betriebsrat konkrete
Ziele?
Eberhard: Wir wollen einen Tarif-
vertrag zur Beschäftigungssiche-
rung. Dazu haben wir die Beschäf-
tigten abstimmen lassen. Dabei ist
uns allen wichtig, dass Investitionen
in unseren Standort, die Qualifizie-
rung der Beschäftigten und Tarifbin-
dung auch in Zukunft sichergestellt
sind. Selbstverständlich fordern wir
auch einen Ausschluss betriebsbe-
dingter Kündigungen. Gemeinsam
mit der gesamten Belegschaften und
der IG Metall wollen wir dies ange-
hen!
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Die Betriebsratsvorsitzenden Sieg-
fried Herbstreit (Rolf Benz, links)
und Eberhard Gsell (Lauffer,
rechts)
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Einigung im Tarif-
konflikt bei Homag

Es ist geschafft! Der konsequente
Einsatz der Beschäftigten der
Homag Plattenaufteiltechnik in
Holzbronn hat sich gelohnt. Es
konnte ein Anerkennungstarif-
vertrag mit wenigen Abweichun-
gen zur Fläche vereinbart wer-
den. Nähere Berichterstattung
erfolgt in einer der kommenden
metallzeitungen.


